
Hamburg, den 19.3.2021

Liebe Schwestern und Brüder,

am gestrigen Tage habe ich Papst Franziskus meinen Amtsverzicht angeboten. Sie 
werdendieBerichterstattungüberdieVorstellungdesGutachtenszurAufklärungvon
sexuellem Missbrauch im Erzbistum Köln, aus dem ich ja bekanntermaßen stamme, 
 wahrgenommen haben.  Mir ist es wichtig, dass Sie von mir persönlich erfahren, was 
michdazubewogenhat.EinigeshabeichdazuinmeinerpersönlichenErklärungwenige
StundennachVeröffentlichungdesGutachtensamDonnerstagnachmittaggesagt.

Wesentlich ist für mich, dass ich mich der Verantwortung für mein damaliges Handeln 
stelle.Jetzt,wodieDingeendlichaufdemTischliegen,kannundwillichmichihnen
 entschlossen und direkt stellen. Ich übernehme meine Verantwortung für damalige Fehler 
und das Versagen des Systems.

Ich habe in Köln vor allem als Personalreferent und Generalvikar Mitverantwortung 
getragenfürdieAufarbeitungdessexuellenMissbrauchs.InmeineAmtszeitfielen–wie
dieStudieausKölndarstellt–diegrößteAnzahlvonaufzuarbeitendenFällen.Ichhabe
vieleGesprächemitBetroffenengeführt,ihnenaufmerksamzuzuhörenundsiezu
 ver stehen versucht. Ich habe mich nie an Vertuschung beteiligt. Für mich war immer 
selbstverständlich,beiderAufarbeitungimRahmenderbeidenKölnerUntersuchungen
mitzuwirken. 

Esbedrücktmichsehr,wenndurchmeinVerhaltenBetroffeneneinweiteresMal
Leidzugefügtwordenist.DeshalbistesausmeinerSichtwichtig,dassdieFaktenauf
den Tisch kommen und dass wir für die Zukunft gerade auch aus den systemischen 
Unzulänglichkeitenweiterlernen.AufklärungundAufarbeitungsinddasGebotder
Stunde.DasgiltnichtnurfürKöln,sondernistselbstverständlichaucheinebleibende
Aufgabe für die gesamte Kirche und damit auch in unserem Erzbistum.

Am14.MärzhabeichmeinenfünftenWeihetagalsBischofbegangen.Ichhabeinder
letzten Zeit manches Mal über die vergangenen Jahre nachgedacht. Ich bin im Norden 
wirklich heimisch geworden und gerade die Zeit der Pandemie hat mir vor Augen geführt, 
wie lebenswichtig für mich der Glaube ist. Kirche in Beziehung, das ist für mich zu einem 



wesentlichen Bestandteil der Seelsorge geworden. Viele haben mir in den letzten Jahren 
großesVertrauenentgegengebracht.IcherlebeeinegroßeOffenheitundHerzlichkeit.
DafürmöchteichIhnenauchaneinemTagwieheuteausdrücklichdanken.

Ich habe mich an Papst Franziskus gewandt und ihm meinen Verzicht auf das Amt des 
Hamburger Erzbischofs angeboten. Bis zu einer endgültigen Entscheidung habe ich 
 darum gebeten, mich von meinen Leitungsaufgaben zurückziehen zu dürfen. Bis dahin 
wird Generalvikar Ansgar Thim vertretungsweise diese Aufgaben weiterführen. Weih
bischofHorstEberleinübernimmtdiebischöflichenAufgaben.Ichweißsiebeiihnenin
dengutenHänden.

Meine Entscheidung ist mir nicht leicht gefallen. Ich halte sie allerdings für die einzig 
angemesseneundsinnvolle.DeswegenhabeichsiebewusstnochamTagderVeröffent
lichungdesGutachtensgetroffen.Ichweißheutenicht,wiemeinWegalsMensch,als
Christ und als Seelsorger nun weitergehen wird. Ich habe keinen Plan B in der Tasche. Ich 
halteesallerdingsnichtfüreinenZufall,dassdiesegrundlegendeVeränderungmitdem
FestdesheiligenJosefzusammenfällt,dasdieKircheam19.Märzfeiert.PapstFranziskus
hat eigens ein ganzes Jahr zu Ehren des heiligen Josef ausgerufen. Auch Josef musste 
mitmanchenVeränderungenundgroßenHerausforderungenzurechtkommen.Ihmistes
gelungen, dahinter Gottes Handschrift zu erkennen und mitzuwirken. Ich vermute, dass 
einähnlicherWegauchvormirliegt.Ichhoffe,dassichdieKraftfinde,dieseneueEtappe
aufmeinemLebens–undGlaubenswegzugehen.Ichbinfestdavonüberzeugt,dasswir
alledieseZeitmitGottesHilfebewältigenwerden.

Ich wünsche Ihnen noch eine gesegnete Passionszeit und in ein paar Wochen 
 gnadenreiche Kar und Ostertage. Im Gebet bin und bleibe ich Ihnen verbunden.

Ihr

 


